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Man legt dieses Werk reich elehrt aus der Hand Mehrere Register (Bıbelstellen, Personen- und
Urtsnamen, moderne Autoren) und eın austührliches Lıteraturverzeichnis laden Zur weıteren Arbeit damit
e1in. In einem Buch ber den Biıldersturm ann INan eigentlich keine Abbildungen erwarten; ber hne das
entsprechende Anschauungsmaterial sınd die detailfreudigen Bıldbetrachtungen ELW: Kapıtel ber » Das
Bild 1Im trıdentinıschen Katholizismus« leider 1Ur » Trockenübungen« der s1e laden ZUur Ortsbesichtigunge1Nn. FEıne Frage bleibt In Ende Kann INan 1m Hınblick auf die vielen und unterschiedlichen 1er

Peter Walterbetrachteten Phänomene wirklıich VO|  —3 dem Ikonoklasmus des Westens sprechen?

ÄGOSTINO PARAVICINI BAGLIANI TIORGIO STABILE Heg.) TIräume 1im Mittelalter. Ikonologische Studien.
Stuttgart Belser 1990 260 mıiıt farbigen und schwarz-weißen Abb. Ln 98,—

Während WIr heute Traumerlebnisse NUur als Quelle für die Erkenntnis psychischer Phänomene 1 -
ten pflegen, sahen Antıke und Mittelalter in iıhnen VOT allem Manıitestationen eiıner außerhalb des
träumenden Subjekts ex1istierenden Wirklichkeit. Nach dieser für archaische Kulturen bezeichnenden
Auffassung werden TIräume VO:|  - ‚Ott der göttlıchen und dämonischen Wesen gesandt, eın tieferes
Wıssen mıtzuteijlen der Befehle, Warnungen, Verheißungen und dergleichen übermiuitteln. Dıie
Heılıge Schrift enthält eine Reihe bedeutenderTraumberichte, die in der Geschichte der Christenheit kräftignachgewirkt haben, WIeE Jakobs Iraum heilıger Stätte (Gen 28, J  » die TIräume iın der Josephsge-schichte (Gen 3 ’ 5—10;eder ın der Kindheitsgeschichte Jesu bei Matthäus (1, 20-23; 2, fa 22)Da Iräume durch ihre Herkunfrt besonders große Autorität besitzen, werden S1e oft als lıterarısche
Eınkleidung relig1öser und polıtischer Programme benützt. Das Wesen des TIraums bringt mıt sıch, dafßß
echte Erlebnisse DUr schwer VO!  - lLıterarıschen Fiktionen scheiden sınd, zumal die Literatur wıeder auf das
Erleben zurückwirkt. Deshalb haben lıterarisch überlieferte Iräume zahlreiche Untersuchungen VOoON
Lıteraturwissenschaftlern WwIe VO: Hıstorikern hervorgerufen. Natürliıch hat die eindrucksvolle Bilderwelt
literarischer Traumberichte wıeder vielfältige bildliche Darstellungen uch ber s1e gibt nıcht
wenıge Detailstudien, WIıe die sorgfältige, VO  —_ 1888 bıs 1988 tührende Bıbliographie von Sılvia Naldın: 1mM
vorliegenden Band (S 250—255) elegt; doch scheint eine zusammentassende Arbeit ber die Ikonographiemıittelalterlicher Traumbilder ftehlen

Der 1er vorzustellende Sammelband bietet keine Gesamtdarstellung ZU Thema; ber vereinigt15 Beiträge eines internatiıonalen reises VO  3 Spezıalısten den verschiedenen Aspekten bildlıcher
Traumgestaltung und iıhrer Zusammenhänge Miıt der Lıteratur. Der einz1ge Beitrag Zzur Traumdarstellung in
der Spätantike eın knapper Überblick ber ikonographische und lıterarısche Modelle VonNn Giulıo
Gutidorizzıa1St seltsamerweise ans nde des Bandes gestellt. Eingeleitet wırd die Sammlungdurch eiınen auf das Grundsätzliche zıelenden Artikel Jean-Claude Schmutts ber »Die Darstellungbiblischer TIräume in mıiıttelalterlichen Handschriften« (D. 92 gemeınt sınd die alttestamentlichen
Iriume der Jakobs- und Josephsgeschichten. In den Glastenstern der Kathedrale VO  — Chartres, die Colette
Deremble-Mannes behandelt (D —‘  9 Lreten den rTiumen der Josephsgeschichten solche Konstantıns

Gr. und Karls Gr. SOWIle der Heılıgen Martın VO  3 Tours und Savınıanus. Rıchard Trexler ibt eine
Übersicht ber die besonders für die polıtische Ideologie bedeutsame Nachwirkung der Iraäume der
Heılıgen Dreı Könige S. 55—71). Im wesentlichen auf literarısche Quellen konzentrieren sıch Clara
Frugonis Ausführungen ber die franziskanische Dreigefährtenlegende, die ebenso Thomas VO  - Celano
berücksichtigen 5. 73—90) Z weı Untersuchungen en Papstträume Z.U! Gegenstand: Carlo Bertelli
behandelt dem ıte »Römische Iräume« VvVor allem das ur fragmentarisch erhaltene Mosaık mıt dem
Iraum Innozenz’ I1l VO Marıa ın Aracoeli und das große Fassadenmosaik VO:  - Marıa Maggıiore mıiıt
den TAumen des Papstes Liberius und des Patrıcıus ohannes 4UusS der Gründungslegende der Basılıka
-  » während Julian Gardner eınen Überblick ber Darstellungen des Iraums Innozenz’ I1l1. mıt
Ausblicken auf TIräume Gregors und Gregors verbindet (D 115—124). Von der Darstellung der
Kındheit des künftigen Papstes Sixtus 1mM Spital VO|  - 5. Spirıto iın Rom ausgehend andelt IngeborgWalter von Träumen schwangerer Mütter Vor der Geburt bedeutender Menschen (S. 125—-136). Danıiel
Russo verfolgt die Gestaltung des berühmtesten TIraums 4us$s der Alten Kırche, des Alptraums des
hl. Hieronymus, in der iıtaliıenischen Renaıissancemalerei des 15. Jahrhunderts (D 137-148). Zweı Beiträgesınd TrTAumen VO: Herrschern des Miıttelalters gewidmet: dem ın der Chronik des Johannes Von Worcester
berichteten TIraum Heıinrichs VO  —3 England VO:  —_ seiner Bedrohung durch die reı Stände (Claude Carozzıt,

149—160) und dem Iraum des sıebzehnjährigen nachmaligen Kaısers Karl LV. ın dem oberitalienischen
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Dort erenzo VON der Bestrafung eines Sünders (Peter Dinzelbacher, 161—-170). Vıer Beıträge behandeln
schließlich Traumdarstellungen iın der Dichtung und ıhrer IUlustration: 1m tranzösıschen Rosenroman
(Eberhard Könıg, 171—-182; Herman Braet, 183—192), in Lancelot, Queste del saınt Graal und Mort le
rO1 Artu (Mireille Demanyules und Christiane Marchello-Nizıa, 209—226) und 1im Rolandslied des tatten
Konrad SOWIle 1m arl des Stricker (Karl-Ernst Geith, 227-240).

Der Sammelband gewährt exemplarische Einblicke in eiıne kırchengeschichtlich überaus bedeutsame
Gruppe literarıscher und bildlicher Zeugnisse, die bisher ‚War einzeln ımmer beachtet, aber ın ıhrem
Zusammenhang och nıcht hinreichend untersucht worden sind Obwohl die Priorität der Texte deutlich
ist, kommt gerade bei Traumberichten der bildlichen Darstellung eın er interpretatorischer Wert
Letzten FEndes ann Ja NUr das sichtbare Bıld eiıne annäherungswelse Vorstellung VO:  3 der Bilderwelt der
Träiume geben. Allerdings zeigen die vorliegenden Beıträge auch, wIı1ıe weıt wır och von eiıner AaNSCMESSCHNCNH
Erfassung der Phänomene entternt sınd. Die Klärung der Sachverhalte klare Begriffe VOTraus; ber
vielfach 1st hne Unterschied VO  — y Iraum« und ‚Vısıon« die ede Immerhin bietet der prächtig bebilderte
Band reiches Material und förderliche Gesichtspunkte tür jede weıtere Beschäftigung mıt dem Thema

Ulrich Köpf

MATTHIAS BENAD: Domus und Religion in Montaillou. Katholische Kirche und Katharısmus 1im Überle-
benskampf der Famiılıie des Pfarrers Petrus Clericı Anfang des 14. Jahrhunderts (Spätmittelalter und
Retormatıion. Neue Reıihe 1) Tübingen: Mohr (Sıebeck) 1990 XI und 398 Skizzen- und Fotoanhang.
Ln 178,—.

Obwohl das Katharertum 1ın den Albigenserkriegen einen fürchterlichen Blutzoll entrichtet hatte und miıt
dem Fall der Burg Monsegur das Rückgrat der abendländischen dualıstischen Religion endgültig
gebrochen schien, konnte FEnde des 13. Jahrhunderts ın abgelegenen Hochtälern der Pyrenaen die
katharısche Kırchenorganısation insgeheim wiederaufgebaut werden. Es gab och immer perfecti, die als
Prediger durchs Land Sıe fanden Aufnahme und materielle Unterstützung iın den Aausern
heimlicher credentes. Zu diesem außeren Kreıs der Religionsgemeinschaft, der sich die Elıte der wenıgen
perfecti scharte, gehörten O: amtierende katholische Priester, wIıe Petrus Clerıcı, der Ptarrer von

Montaıillou bei Foix. Ihm und seiner Famiılıe (domus) iın ihrem relig1ösen, gesellschaftlichen, wirtschaftli-
chen und landschaftlichen Ontext gilt das Hauptinteresse der vorliegenden Arbeit. Sıe wurde 1im Frühjahr
1987 VO Fachbereich Religionswissenschaften der Universıität Frankturt Maın als Habilitationsschrift
für das Fach Kirchengeschichte angenommen.) Ziel des Vertassers 1st CS, »dıe Rolle der Weltdeutung und
Heilslehre des Katharısmus für den Ptarrer und seıne domus in iıhrer dörflichen Lebenswelt möglıchst N:

bestimmen« (3 2) Es se1 vorab festgestellt, dafß 1es in hervorragender Weise gelungen 1St. [)as Buch ist
sowohl iın sachlicher als uch iın methodischer Hınsıicht eın Opus magistrale der kirchenhistorischen
Forschung.

Die erwähnte kurze Periode des Wiederautbaus der katharıschen Kirche and eın ziemlıch jähes Ende,
als 1m ersten Viertel des 14. Jahrhunderts die Inquisıition mıiıt verschärften Verfolgungen zuschlug. Fıne
Hauptrolle kam dabe:i Jacques Fournier Z der als Bischof VonNn Pamıers (1317-1326) die Untersuchungen

die Häretiker relatıv milde, ber mıiıt großem Geschick persönlıch eıtete. Dıie ausführlichen
Protokolle ber die Verhöre, d1e der Bischof (er residierte spater, 4—1 als Papst BenediktX iın
Avıgnon) anlegen lıefß, siınd die Hauptquelle für die iın der Untersuchung behandelten geschichtlichen
Ereignisse, soz1ıalen Gegebenheıiten und relıg1ösen Ideen Dıiıe Protokolle liegen VOT in den reı Bänden der
kritischen Ausgabe VOoN Jean Duvernoy: Le registre d’inquisıtion de Jacques Fournier eveque de Pamıers
(1318—-1325), Toulouse 1965 Der Vertasser hat die in ıhnen enthaltenen, fur sein ema relevanten Angaben
ber Petrus Clericı und seınen Kreıs analysıert und interpretiert. Dabei hatte siıch miıt den durchweg
rezıplerten und vieltfach nachgeschriebenen Interpretationen und Meınungen angesehener Forscher, w1ıe
Emmanuel Le Roy Ladurie und Rene Nellı: auseinanderzusetzen. Dıie Auseinandersetzung iıst gründlich,
SC und 1m BaNzZcCh überzeugend. Es zeıigt sıch dabei auch, dafß das Register Fourniers dıe wichtigste und
ın der Forschung bısher wen1g beachtete Quelle für das spate Katharertum 1st.

Von den Ergebnissen der Untersuchung, aut die 1er 1im Detail nıcht eingegangen werden kann,
verdienen besondere Erwähnung die Beiträge Zur Wirtschaftsgeschichte: Geldwirtschaft, Warenverkehr,
Landwirtschaft 1m Ochlan:! VO:  - Foix; sodann die sorgfältige Analyse der ethischen und relıg1ösen
Alltagsprobleme der behandelten Bevölkerungsgruppe; die Beleuchtung der Doppelexıistenz und persönli-


